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Heizung Lüftung Klimatechnik – Spezial

Auf einer Grundstücks-
fläche von rund 39.000
m2 befindet sich derzeit

das neue Linzer Unfallkranken-
haus in seiner Fertigstellungs-
phase. Im Februar 2002 erfolgte
der Spatenstich und Mitte 2005
soll es seinen Betrieb aufneh-
men. Der Gebäudekomplex
gliedert sich grundsätzlich in
drei Bauteile: Das Unfallkran-
kenhaus mit Hubschrauberlan-
deplatz, die Landesstelle der
AUVA und ein Personalwohn-
haus mit 55 Kleinwohnungen.
Weiters ist den drei Bauteilen
anteilsmäßig eine zweigescho-
ßige Tiefgarage mit rund 500
Stellplätzen zugeordnet. Die
Gesamtherstellungskosten des
neuen Unfallkrankenhauses
Linz (UKH Linz) belaufen sich
Netto auf rund EUR 153,8 Mio.
(Preisbasis 2005 zzgl. Einrich-
tung und Nebenkosten).
Der geplante Bettenstand be-
trägt insgesamt 155 Betten: Un-
fallchirurgische Betten in fünf
Stationen – insgesamt 138
Normbetten. Intermediate Ca-
re-Station mit sechs Betten. In-
tensivstation mit elf Betten –
davon zwei Betten (plus ein Zu-
satzbett) für die Behandlung
von schweren Brandverletzun-
gen. Pro Jahr werden im UKH
Linz mehr als 40.000 ambulante
sowie 6.000 stationäre Patien-
ten (2003) medizinisch behan-
delt bzw. versorgt.
Das Krankenhaus wurde so ge-
staltet, dass der Untersu-
chungs- und Behandlungsbe-
reich von den Pflegeabteilun-
gen baulich getrennt ist.
Während des normalen Tages-
betriebes bilden die Ambulanz
für Frischverletzte und die Am-
bulanz für den Notfallbereich
zwei getrennt betriebene Ein-
heiten. Der Bereich der Frisch-
verletzten-Versorgung ist räum-
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lich und funktionell wiederum
strikt von der Nachsorgeambu-
lanz getrennt, da unterschiedli-
che Patientengruppen in bei-
den Bereichen versorgt werden.
Die Tagesklinik des UKH Linz
ergänzt und entlastet die Berei-
che Pflegestation und Ambu-
lanz. Diese Auslagerung ermög-
licht eine Straffung der Akutver-
sorgung sowohl im stationären
als auch im ambulanten Be-
reich, da durch die Konzentrati-
on auf bestimmte Versorgungs-
funktionen eine optimale Nut-
zung der einzelnen Bereiche
möglich wird.
Im neuen Unfallkrankenhaus
werden für Operationen, die ei-
ne Allgemein- oder Regional-
narkose verlangen, insgesamt
sechs Operationssäle und ein
tages-chirurgischer Operati-
onssaal zur Verfügung stehen.
Die Intensivtherapie besteht
aus der Intensivpflegestation
und einer Station für schwere
Brandverletzungen. Weiters
gehört zur Intensivpflegestati-
on eine Druckkammer. Patien-
ten, die in einem der oberöster-
reichischen Seen einen Tauch-
unfall erleiden, müssen nicht
mehr nach Graz oder Deutsch-
land geflogen werden. Die
Druckkammer ist darüber hin-
aus für weitere medizinische
Behandlungsmethoden geeig-
net. Für Notfallpatienten wer-
den zwei Akutversorgungsein-
richtungen („Schockräume“)
zur Verfügung stehen, in denen
die Erstversorgung durchge-
führt wird.
Die Pflegeabteilungen sind in
einem siebenstöckigen Baukör-
per untergebracht. Pro Stock-
werk des Bettentraktes wird je-
weils eine Bettenstation unter-
gebracht. Die Krankenzimmer
sind als Ein-, Zwei- und Vier-
bettzimmer geplant.

Bei der Umsetzung des Projek-
tes „Neubau UKH Linz“ hat die
AUVA neue Wege beschritten.
Im Sinne eines Fremdfinanzie-
rungs- und Baukonzessionsmo-
dells wurde ein Generalunter-
nehmer gesucht, der die Berei-
che Versicherungsgebäude, Per-
sonalwohnhaus und Parkgarage
als Baukonzessionär über-
nimmt, und für den Kernbe-
reich UKH ein Gesamtpaket be-
stehend aus Bau, Finanzierung,
Facility Management, Logistik
und Verwertung des Altbestan-
des anbietet. In einem Verhand-
lungsverfahren mit vorherge-
hender europaweiter Interes-
sentensuche ging das Konsorti-
um Alpine – RLB OÖ – VAMED
als Best- und Billigstbieter her-
vor. Durch dieses Modell erhält
sich die AUVA die finanzielle
Flexibilität für die Zukunft. Statt
der Umschichtung von liquiden
Mitteln in langfristig gebunde-
nes Immobilienvermögen blei-
ben diese im Unternehmen
und fließen über einen wesent-
lich längeren Zeitraum ab. Die-
se Vorgangsweise ermöglicht
der AUVA die Konzentration auf
ihre eigenen Stärken – das Be-

treiben des UKH und die medi-
zinische Leistung. Das Errich-
tungs-, Finanzierungs- und Ver-
wertungsrisiko und die Über-
nahme bestimmter Dienstlei-
stungen – wie etwa im Bereich
des Facility Management – wer-
den hingegen an kompetente
externe Partner übertragen. Da-
durch wird zusätzliches Know-
how im Sinne der optimalen
Nutzung von Ressourcen her-
eingebracht und die Kostensi-
tuation optimiert. Die Realisie-
rung des Projekts in dieser
Form entspricht dem Gebot ei-
ner schlanken Verwaltung und
einer effizienten und sparsa-
men Verwendung der Mittel.

Kältetechnik
Neuanlage
Für die kälte-/klimatechnische
Versorgung der Kühlregister der
Vollklima- und Teilklimaanla-
gen sowie sonstiger Verbrau-
cher wie z. B. Fan-Coils, Um-
luftkühler, Kühldecken, etc.,
sind in der Kältezentrale des
UKH Linz drei Kaltwassersätze
– Type: Carrier 30HXC375A –
mit einer Bruttokälteleistung
von je 1.172 kW aufgestellt. Die
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Blick in die Kältezentrale im Sommer 2004.
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geplante Gesamtkälteleistung
beläuft sich auf 3.516 kW und
als Kältemittel ist R 134a vorge-
sehen. Der größte Kältemittel-
kreis beträgt ca. 568 kg und
wird zur Auslegung der lüftung-
stechnischen Anlage für die
Kältezentralenentlüftung her-
angezogen. In der Kältezentrale
sind weiters alle erforderlichen
Kälte- und Kühlwasserpumpen,
Verteiler, Ausdehnungsanlagen
sowie sicherheitstechnische
Einrichtungen situiert. Die ge-
plante Netzvorlauftemperatur
beträgt 6°C und die Rücklauf-
temperatur 12°C. 
Außerdem besteht im Winter
die Möglichkeit des Free-Coo-
ling-Betriebs (über einen sepa-
raten Wärmetauscher). 
Die für die Kältemaschinen er-
forderlichen Rückkühlanlagen
wurden nordwestlich des UKH
im Freien aufgestellt. Ihre Ge-
samtrückkühlleistung beträgt
ca. 4.500 kW und wird in Form
von fünf V-Block Rückkühlern
mit Adiabatik (im Sommer und
in der Übergangszeit im Nass-
betrieb bzw. im Winter soweit
erforderlich im Trockenbetrieb)
abgedeckt. Durch eine unter-
halb oder seitlich am Wärme-
tauscher der Rückkühler ver-
laufende Rohrkonstruktion mit
eingebauten Sprühdüsen, kann
im Falle hoher Außentempera-
turen die Ansaugtemperatur
adiabatisch (je nach relativer
Luftfeuchte, Luftmenge und
Luftgeschwindigkeit) gesenkt
werden. Aus den speziell ent-
wickelten Sprühdüsen wird
Wasser in zerstäubter Form in
die Ansaugluft gesprüht, so
dass es aufgrund der Verdun-
stungskühlung zu einer spürba-
ren Abkühlung kommt.
Grundsätzlich speisen vier
drehzahlgeregelte Kaltwasser-
hauptpumpen in ein gemeinsa-
mes Verbraucherringnetz ein.
Ein Teil der Kältemaschinenab-
wärme wird zur Vorwärmung

des Gebrauchswarmwassers
verwendet. Die Temperatur im
Rückkühlkreis beträgt ca.
35/29°C. Von der Kältezentrale
im UKH werden auch die kälte-
technischen Einrichtungen der
AUVA Landesstelle und das Per-
sonalwohnhaus über ein sepa-
rates Rohrleitungsnetz mit Kli-
mawasser versorgt.

Kältesystemregelung
Eine Kälteanlage ist nur so gut
wie die Regeltechnik, die das
Zusammenspiel der Kompo-
nenten bestimmt. Carrier ver-
fügt hierfür z. B. über ein Bau-
kastensystem von Regelungen
bis hin zu einem Gesamtsys-
tem, das gleichermaßen für Ef-
fizienz, Energieersparnis, Si-
cherheit und Verfügbarkeit der
Anlage sorgt und alle techni-
schen Möglichkeiten der
Fernüberwachung und -war-
tung, der Einbindung in über-
geordnete Gebäudeleitsysteme
und des Zugriffs per Internet
bzw. Telefon nutzt. Welch kom-
plexe Aufgaben dieses Carrier
Regelungskonzept lösen kann,
zeigt das Beispiel der Kälteanla-
ge im UKH Linz. Die Einbin-
dung aller kälte-/klimatech-
nisch relevanter Komponenten
in ein Gesamtsystem erforder-
te, über 40 Regelalgorithmen zu
beachten und aufeinander ab-
zustimmen.
Carriers CSM III (Chillervisor
Systems Manager III) verwaltet
die drei Kältemaschinen und
stimmt sie aufeinander ab. Er
sorgt durch eine Sequenzschal-
tung auch für ausgewogene Be-
triebszeiten, indem er die Leit-
maschine beim Erreichen eines
bestimmten Lastniveaus durch
eine Folgemaschine entlastet.
Außerdem passt der CSM III bei
einer eventuellen Störung einer
Maschine automatisch die Lei-
stung der anderen an. Eine So-
fortstartfunktion verhindert
Lastspitzen bei der Erstinbe-

triebnahme der Anlage. Lastbe-
grenzung und Sollwertverstel-
lung helfen Energie zu sparen.
Carriers Chillervisor Systems
Manager III kann bis zu acht
Kältemaschinen verwalten.
Der Carrier Comfort Controller
6400 unterscheidet zwischen
freier Kühlung und mechani-
scher Kühlung, inklusive
Trockenkühler- und Kühlwas-
serbypassventilregelung. Die
fünf Trockenkühler haben dreh-
zahlgeregelte Ventilatoren, da-
mit eine konstante Kühlwasser-
vorlauftemperatur im Sommer-
und Winterbetrieb gewährlei-
stet ist. Der frei programmier-
bare Carrier Comfort Controller
6400 ist über eine Busleitung
mit dem CSM III und den Kälte-
maschinen verbunden. Durch
die Integration der CSM III-
und Kältemaschinendaten wer-
den die Kühlwasservorlauftem-
peraturen ausschließlich über

den Verdichterlift der Kältema-
schinen geregelt. Das erlaubt es
Carrier, das System mit mini-
malen Kühlwasservorlauftem-
peraturen zu fahren. Allein die
daraus resultierende Energieer-
sparnis reicht aus, dass sich die
Kosten der Regelung innerhalb
von weniger als 18 Monaten
amortisieren.
Die Anlage im UKH ist über ei-
ne analoge Telefonverbindung
und das TeLink Gateway mit
der Monitoring-Zentrale in Linz
verbunden. Von dort werden al-
le Einstellungen vorgenommen,
wird die Anlage überwacht und
für gesicherten Betrieb gesorgt.
Grundsätzlich sollte laut Carri-
er eine Anlage in jedem Fall
mindestens ein halbes Jahr un-
ter verschiedenen Außentem-
peraturbedingungen beobach-
tet werden, damit die Regelal-
gorithmen optimal eingestellt
werden können. �

Hydraulische Weiche sowie Kältepumpensituation – unisoliert. Die drei
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Fünf V-Block Adiabatik-Rückkühler mit einer 

Gesamtleistung von ca. 4.500 kW.


